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Glück und alles, was der Mensch denkt 

und tut. Das Komische ist: Auch die, die 

das angeblich glauben, erzählen trotzdem 

einen Witz, damit andere lachen, sagen 

ihren Kindern, sie sollen nicht schmatzen 

(damit sie damit auch wirklich aufhören), 

ärgern sich, weil ihr Mann abends den Müll 

immer noch nicht rausgebracht hat. Dass 

alles, was existiert, die Chemie voraussetzt, 

wusste schon Thomas von Aquin; aber 

dass alles nicht mehr sei als Chemie ist 

eine offensichtliche Unwahrheit. Am Gate 

stelle ich mir vor, jemand würde meinem 

Sicherheitsbeamten am Bett seines neuge-

borenen Kindes oder am Grab seiner Frau 

sagen, das sei alles nur Chemie. Und mir 

wird nur deshalb nicht schlecht, weil ich 

weiß: Eigentlich glaubt er das selber nicht. 

Fra’ Georg Lengerke
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Frankfurter Flughafen, Sicherheitskontrol-

le. Ich soll alles in eine Plastikkiste tun; 

den Laptop auf die eine, meine Jacke auf 

die andere Seite, sagt der Sicherheitsbeam-

te und will mich offenbar provozieren: 

„Anorganische Chemie links, organische 

Chemie rechts. Das ist alles Chemie, Herr 

Pastor. Mehr gibt‘s nicht!“ „Außer Dank-

barkeit, Freude, Schmerz und Glück – die 

gibt's auch“, antworte ich. „Das ist was an-

deres“, murmelt mein Sicherheitsbeamter, 

während mich sein Kollege mit dem Me-

talldetektor durch die Sicherheitsschleuse 

winkt. Auf die Kiste wartend sehe ich noch, 

wie er den Kopf schüttelt. Ob über mich 

oder sich oder über die Welt, die angeblich 

nur aus Chemie besteht, weiß ich nicht. 

Letzteres könnte ich verstehen. Millionen 

von Menschen lassen sich von so genann-

ten „Fachleuten“ erklären, eigentlich seien 

alles nur zwangsläufige chemische Prozesse 

– auch Dankbarkeit, Freude, Schmerz und 

Alles Chemie?

Fra’ Dr. Georg Lengerke ist Leiter des 

Geistlichen Zentrums der Malteser.

INTUITION

Malteser in den Medien
Hilfe für die Flüchtlinge im Irak 

„Die Lage ist weiterhin prekär – vor allem 

für die Tausenden von Flüchtlingen, die ihre 

Heimat verlassen haben. Gebraucht werden 

vor allem Lebensmittel, sauberes Trinkwasser, 

aber auch Medikamente für die Menschen, 

die seit mehreren Tagen unter widrigen Be-

dingungen – bei bis zu 45 Grad im Schatten 

– unterwegs waren.“ 

Oliver Hochedez, Nothilfekoordinator von 

Malteser International, aus Erbil (Nord- 

irak) in der Tagesschau am 18.8.2014

Malteser fordern Einhaltung des 

humanitären Völkerrechts

„Die zunehmende Intensität und Radikali-

sierung der bewaffneten Konflikte machen es 

für uns zunehmend schwieriger, zeitnah und 

bedarfsgerecht humanitäre Hilfe zu leisten.“ 
Christoph Ruhmich, Nothilfe-Experte von 

Malteser International, in einem Beitrag 

der Deutschen Welle am 19.8.2014 

Malteser Hochwasserhilfe

Malteser halfen Hochwasseropfern in 

Sachsen mit rund 650 000 Euro

„Der Malteser Hilfsdienst hat nach dem 

Hochwasser im Juni 2013 bisher knapp 300 

Haushalte in Sachsen mit insgesamt rund 

650.000 Euro unterstützt. Darunter sind 

Mittel für Reparaturen und Wiederaufbau, 

für psychosoziale Betreuung und Versorgung 

Betroffener, wie der Verein am Montag in Dres- 

den mitteilte. ‚Der Bedarf an sozialer und 

psychologischer Unterstützung ist groß und 

zeigt das Ausmaß‘, sagte Malteser Präsident 

Constantin von Brandenstein-Zeppelin.“ 
Die BILD vom 3.6.2014 

25 Jahre danach: Das Malteser 

Flüchtlingslager in Budapest  

„Die Dankbarkeit war sehr groß. Und fast 

jeder der DDR-Bürger, die in dem Bus waren, 

sind uns um den Hals gefallen und haben 

uns gedrückt. Viele hatten Tränen in den 

Augen und haben sich bedankt für die gute 

Betreuung. Ich denke, dass wir da ein gutes 

Werk getan haben.“ 
Wolfgang Wagner, damaliger Einsatzleiter 

des Malteser Lagers in Budapest, in der 

MDR-Sendung „MDR um 4“ am 7.7.2014


